
872

andere als göttliche Quellen für die isionen dieses Buches /{ suchen
Auf welch absonderliche Irrwege dies Bestreben hat neuerlich Boll
miıt Se1Nner hellenistisch kosmolosisch astrologischen Erklärung VO  a VIieTr

Visionen, nämlich der Posaunen und chalen, der Heuschrecken, der VIier

Keiter, und en  1cCH der Frau mı1 dem Drachen, argetan Es istı das blei-
bende Verdienst der vorliegenden Studie, die Unhaltbarkeı dAieser be-
stechenden, hochwissenschaftlich sıch ebenden Hypothese schlagend
und erschöpfend nachgewiesen haben Zwar 1sST der Verfasser nıcht der
rste, der dıe Auf{fstellungen angegriffen und bezweiftelt hat (Clemen
und andere Fachmänner SINd ihm vorangegangen. TOoLZdem hat oll mı1t.

astrologischen Tklärungsversuch wenigstens manchen unkten
uch gewlegte Sachkenner. R Allo, Tür sich ZU gewinnen verstanden.
un hat, w1e selnerzeit Ko.  101er mıt der Fragmententheorie, hier Ver-
Tasser miıt der Bollschen Erklärung endgültig un estlos aufgeräumt MIit
wahrha staunenswerter Grenaulgkelt und wissenschaftlicher Gründlich-
keit hat Verfasser CArı 1Ur Schritt die TIThesen nachgeprüft die
Schwächen des ystems aufgezeigt un die Hewelse und Resultate w1lder-
lecgt Die Folgerungen 0  S, als die apokalyptischen Visionen qls
„1iterarische Mache“, als literarische Nac  ildung un Übersetzung
ursprünglich astraler Gegenstände und Motive werten, ETr WEISEN iıch
a1S ißgrif und Künstele1i

Dank der energischen und sachgemäßen Arıtık des Verfassers hat.
das christliche Altertum miıt SCLHHACK Zeugenschaft: TÜr den Apostel Johannes
als Autor und qa 1ls VOIL ott erleuchteten er der apokalyptischen sionen
wieder einmal recht behalten So hat sich der Verfasser mı1 Se11Ner US-

gezeichneten Arbeit die konservatıve kxegese unsterbliche Verdienste
gesammelt CeWL. wird n1ıemand die philologische Erudition und die 11-
haften Kenntnisse uf dem (z‚ebilete des Hellenısmus oll streıtı machen
Auch wIird INnan ‚\  N mıt dem Verfasser zugeben, daß ‚sicher e1In großes
Verdienst der Arbeıt ist dAie Bedeutung der hellenistischen atur-
anschauung für cdıe Form des We  es der Apokalypse betont Au
haben“. Ja; IST uch 11 Verdienst 0  S, auft die in der Vision VOIN
schwarzen Reiter uns TeEM !: anmutende Unterscheidung zwischen
(etreideernte und Wein- und Ölernte als 1Nn€e helleniıstischer Zeıit
bräuchliche Anschauung hingewlesen en S1C War dem Landmann,
W1€ die damaligen Kalender beweisen, durchaus eläufi Der Verfasser
hat mi1t SCINeTr meisterhaften Arbeit der eutschen Anıma Rom zıum
estjYr 1hres /0jährigen Bestehens hler 6111 würdiges eschen überreicht

Leoben 0Se Peschek SR
Die Magdalenenirage. Von Dr eler Keltter (29) IrTIier 1929,

Paulinusdruckereli. M 130
Der Verfasser dieser Schrift, die Sonderabdruck Aaus der e1t-

chrıit „Pastor Donus“, ahrgan (1929) darstellt, omm: ’folgendem
Krgebnis: „Die Sünderin, die den Herrn gesalht hat, bleibt. 111- LUr allema.

Dunkel der Namenlosigkeit gehüllt Marla VO.  b Bethanien, diıe ITromme
chwester ar  as un des Lazarus, 15t irel VO|  > em Makel Ver-
gangenheit, der Sar nN1C. 7, ihrem. TeINeEN. Charakterbild paßt, W1€e
uns die Evangelien gezeichne habh Marla Magdalena, Von TISLUS us
s1ıehbenfacher Dämonengewalt wunderbar befreit, gehört den Krels gali-
scher Frauen der Umgebung des Herrn, die 1ıhm m1T ihrem Vermögen
dienten Sle lebt als Magdalas berühmteste Bürgerin uUurc die Jahrhunderte
iort Jede dieser drei Frauen hat wanrlıc. e1MN ec. darauf a1s eıgene
Persönlichkeıt eachte und als Heilige verehrt werden 1eselbhe Über-
ZeUgung hat der Gefertigte seit Jahren den OLlZz ommentaren Vel-

treten, mıt Holzmeister, Sickenberger, iüller ber verteidigen nN1IC.
Drevlier und ıturgie die Identität der dreı Frauen? Wer 1öst hier die



Schwierigkeit des Gegensatzes zwischen Theorie und Praxıs? Das lehr-
reiche Schri  chen Se1l ZUT Lektüre bestens empfohlen!

Innıtzer.
Der heilige Augustin. Eın Lebensbild Von Heinrich Hubert

Lesaar. Mıt Bıiıldern 80 (XII a1s3) München 1930, Öösel-
Pustet

Dem Verfasser, der VOL kurzem erst „Belehrende und erbauende
edanken Aaus den erken des ejlisech - un „Ausgewählte Predigtien
und Brilefe“ veroöffentlicht hat bot der Verlag die Neuherausgabe der
Augustinusbiographie des 1SCNOIS VON ST (zallen Dr Augustin er il
och der Verfasser entschloß sıch diıe 1ographie Eggers Sanz beiseite
Jlassen u  Z selbständig etwas eues ZU Schaliien Er erklärt Se1iNeN FKnt=
chluß selbst „Die Darstellun des Lebens nd Wirkens e1iNes Menschen
verlan. daß ihr Verfasser ADl elden 111 persönliches
Verhältnis getreten ist. Er muß ihm e1IMN 1ıld SECINeEeTr eele Lragen,
al dem erstian und Herz gearbeitet en (S So 1sL gerade unl

Augustinus Jubılaäum musterhaft gearbeitete Lebensbeschreibung des
größten ITheologen er Zeiten erschienen, die dem modernen Menschen v

Mann und er. zugleic. 1n der vornehmsten Sprache nahebringt Von
CHEN Entdeckungen der NECUECIN Beleuchtungen der Entwicklung der
der er Augustins kann natürlich el e1INEIN. ucC das uf elilNen sroßen
Leserkreis echnet 110 die ede Der Verfasser bemüht sich die
WIC.  igsten Schriften Augustins dem Lalilenleser ZU erklären, daß
eiIiNel Begriff VO  — der Wich  tigkeit und Schönheit dieser Werke erhält
Zugleich ist. die außere Ausstattung und der Bilderschmuck gediegen,
daß das uch uch qals Geschenk geeignet ist.

Wien. ED-Prof Dr E1 Tomek
9) Zum Augustinus-Jubulläum. I8 Augustin. A30—1930 LÜr

Jahrhundertieie dargeboten VO der deutschen Provınz der
Augustiner-Eremiten. Gr 80 (—J ürzburg, ST-Rıta-Verlag.

&f Augustinus. Aus gottgeschenkter FüHe edanken A4aUus
den Schriften des Kırchenvaters S Augustinus. Ausgewählt
un übertragen VOoNn Dr theol UuNnNıDAa Roetzer
80 ünchen, Max Huehber Geb 350

Der heilige Augustinus. Von Heınr Heimanns
S0 98) Wehr Bez Aachen, Missionshaus Sittard art
Wın

Marıentha Des ersten deutschen Augustiner-Klosters
Geschichte un uns Herausgegeben ZU Augustinus-
ubılaum Von Dr Ramackers Mit Vollbildern un 41 Ab-
bıldungen ext 8 GCleve-Duisburg, Heutscher
brücke-Verlag.

Der hl ugustin gehört Z.U en Sanz Großen,wWI1e S16 der Welt.
1ıur alle qusend Jahre einmal chenkt Es War ZU erwarten, daß das
1500jährige Todes]ubiuläum dieses großen Heuigen und (‚elehrten zahlreiche
Festschriften bringen«werde. uch die oben angeführten VIierTr Schriften
verdanken diesem Anlasse ihren Ursprung.

Die erste ıll Laut (‚eleitwort „dem deutschen katholischen Volke
das ild dieses großen eiılgen Mannes näher bringen, Verständnis uch

ecken TUr die Arbeit SCIHNETr gelstıgen Öhne, der Augustiner-Eremiten
111 Deutschland“ Dem entsprechen handelt die Schrift zunächst VOIn


